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In ähnlicher Weife if’c ein von Fevrz'er auf dem Boulevard Ma/esherl7es zu

Paris erbautes Atelier (Fig. 78 u. 79 40) beleuchtet; nur kommt hier noch ein im

rückwärtigen Teile des Arbeitsraurnes angeordnetes Deckenlicht hinzu.

Diefes Haus befteht, wie aus dem Querfchnitt in Fig. 78 hervorgeht, aus einem Sockel-, einem

Erd- und 2 Obergefchol'fen. Im Sockelgefchofs find Küche, Vorratsräume und Sammelheizanlage, im

Erdgefchofs neben dem Hausflur 2 Salons und das

Speifezimmer untergebracht; das I. Obergefch'ofs ent—

hält 4 Schlaf- und 1 Badezimmer.

Das II. Obergefchofs (Fig. 79), zugleich Dach-

gefchofs, enthält den grofsen Atelierranm, an den fich

ein Salon und zu beiden Seiten des letzteren je ein Zimmer

für Modelle anfchliefsen; für letztere ift eine befondere

Treppe vorhanden. Zu beachten Hi die Art und Weife,

wie das durch die vordere Dachfläche einfallende Licht

dem Atelier zugeführt wird. Der Salon und die Modell-

zimmer find nur etwa halb fo hoch wie das Atelier,

fo dafs über erfieren Räumen noch Stuben für die Diener-

 

fchaft angelegt werden konnten.

Ein Beifpiel der in zweiter Reihe ge—   Querfchnitt. — um w. Gr.

dachten Anordnung bildet das 1869—70 von.

Huguelz'n auf dem Boulevard Arago zu Paris Fig. 79.

erbaute Atelier des Malers Brian (Fig. 80 » ==

u. 81 ‘“). '

Brizm verlangte einen nach Norden gelegenen

Arbeitsraum, worin er unter voller Tagesbeleuchtung (m

plain air) malen konnte; er wollte darin das Tageslicht

von jeder Seite, die ihm zweckmäßig und erwünfcht

erfchien‚ zu benutzen im fiande fein. Hinter diefem

Glashaufe —— ein folches konnte Angefichts ]ener \Vünfche  nur in Frage kommen — follte ein grofses und hohes

Atelier mit hohem Seitenlicht angeordnet werden; darin

wollte der Künftler den Eindruck, den feine Bilder in

diefer Beleuchtung hervorbringen7 beurteilen können.

Wie der Grundrifs in Fig. 81 und die Anficht . „ - 77 ________

in Fig. 80 zeigen, wurde vom Architekten den geftellten

Anforderungen in der Weife entfprochen, dafs vor dem ObergefChof5- _ 1|250 “’. Gf-

durch ein hoch gelegenes, lotrechtes Fenfter erhellten Malerheim Zu Paris, ßoztlevrzm’ Zl/alc‘r/zeräer“).

Atelierraum ein Glashaus mit lotrechter Vorder- und ge- Arch.: Fewrizr.

neigter Dachfläche angeordnet wurde; beide Arbeitsräume

find durch eine 4m breite Thür miteinander verbunden. Um nicht mit dem vor dem Haufe gelegenen

Boulevardverkehr in unmittelbare Berührung zu kommen, befindet fich vor dem Glashaufe noch eine nach

der Strafse durch ein Gitter abgefchloffene Terraffe.

Glashaus und Atelier find vom Hausfiur zugänglich, an deffen Ende das auch mit dem Atelier durch

eine Thür verbundene Speifezimmer erreicht wird. An letzteres ftöfst ein kleiner Salon. Rechts vom

Hauseingange find die Stube des Hauswarts, die Küche und ein kleiner Wirtfchaftshof gelegen, ferner die

Treppe, welche nach dem I. und II. Obergefchofs führt; darin find, nach dem Garten zu, Schlaf— und

Ankleidezimmer, beide auch mittels einer kleinen Dienittreppe unmittelbar mit dem Atelier verbunden,

untergebracht; nach vom, nach dein Boulevard zu, iPt im II. Obergefchofs eine Bildergalerie ange-

ordnet. Aufser dem Haupteingang ift noch ein feitliéher, nach dem Garten führender Nebeneingang

vorhanden.

Die Erbauung diefes Haufes hat 36000 Mark (: 45 000 Franken) gekol'tet, wozu noch die Ko{ten

des Bauplatze5mit 19 200 Mark (: 24 000 Franken) kommen.

40) Nach: zWom'!eur des arclt. 1877, Pl. 2, 3.

“) Nach: La femaine des can/i. 1877*78‚ S. 293.  


